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'err Chamberlain um's Äorgenrot

fuljr auf aus fdjroercn ©räumen :

„Blas i(i benn bas? Stockfdjmere Bot!
îlIJic taug mill Duller fäumen?

finir fdjicken ijjn bodj nadj ©ransnaal

Damit er, mit ein fiPeiterftraljl

f3ei fdjroüler £ufi roie Ijalme,

Die ßoerenbrut jermalme !"

„Itnb je#, mas tijut er? Cr oerfiopft

Den Ütunb bem DHljesbotett.

3nbe|fen roerben mir geklopft,

Wttb jmar geklopft nadj Boten

Die fiPelt erfährt'« am Cube bodj;

Itnb, mas uoth mehr, (te gönnt's uns noch!

Itnb roönfiht, aus Häthfteniiebe,

Bns noch niel (iärk're ßiebe !"

„3h* hokt's oerbient !" ruft ploijlidj jekt
fiPie brohenb eine Stimme.

ffir fpringt nom Cager auf, entfeljt:

„finer fprach bas îfiort, bas frijlimme ?"

„ßeimft Du bemt Dein ©emiffen nicht?

fiPeil es allein bie ïûahrljeit fpricht?

Wnb alle eure Beben

©in ßuäuel »on Cligenfäben?

,,®eh', rate Deiner ßönigin
Sie fall, fcatt ©Ijoeolabe

Den ßriegern, bie nach Silben {ieljn,

Bu fchenken, kerjengrabe

Bnb fefie ßafelftöcke fuh

Depteilen unb bann meifterlidj

ffiurh Ijerr'n bcr obern ßla(fen

Den Bücken ftreichen laffen."

„Denn es im Srijirkfalstburîje fleht,

Daß ffinglanb ^aare laffe,

So {lernt ftch'«, bah mau tête par tète

Die Corbs ant Schöpfe faffe;

3hr molttet ja, im Wmierfianb,

Den ßrieg für ©olb unb „fiaterlanb"!
Wnb bürf't brum nicht erfdjrecken

ffitroas baoon |u fchmecken!"

Die Stimme frfjmeigt, boch Chamberlain
i Springt eilig aus bem Dette.

®r mufj bie Sonoeränin feh'n,

Auch menn fte ßopfroeh hotte!
j ©r rabelt fort nach bem jüalaft,
i Bio alles ob bem frühen ©afi

ffirftaunt, bodj üjn {u fragen

„Was gibt's"? barf keiner magen.
i

i Die £)errin fafj im Négligé
j Boch unter ihren Damen.

; ®r ruft oerftört ihr {u: „© Weif!
; üBit uns ijt's aus unb Amen!"
j 3dj meih mir keinen beffern Bat,'

Als mas bei Schiller £eicefter that:
„Ich fage beften Dank ©udf,

i Bnb — geh' pt Sdjiff nadj Frankreich!"
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